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feiner Verbienfte ein „Sebewobl" gurufeu, fo fpre*ett
wir gtei*geüig bie Uebergeugimg auS, baf ber ©eift,
ben er wa*gerufen, fortleben uttb baf er im neuen
@bef beS Departements feilten erfabrenen Sräger
ttnb 3nnger ftnben werbe.

Miiitixxifd)t Wmfttyan in btn Äantontn.

9toi>embet 1863.

SBttttbefcftobt Dit ViinbeSverfammlimg batte in
ibrer testen Sntiftfcimg ben VunbeSratb eingelabett,

bem ^ferbebienft ber Armee bie vofffte Aufmetffam*
feit gu f*etifen imb auf Abbütfe ber in feinem ®e=

f*äftSberi*te bieSfeitS attgebeuteteit Uebetftänbe be*

ba*t gu feiu. ©eitber ftnb fa*begügti*c ©ingabe«
ber SRegiertmg von Vern, beS Oberftlieut. gornaro
imb beS ©tabSpferbeargteS Vieler itt SRoffe att bie

VimbeSbebbrben eingelangt. 3«r Sßrüfimg ber grage
befteffte ber VunbeSratb eine Kommiffton von Bad)*

verftänbigen, nämlicb bie ££. Dberft SEBebrlt in

Sbtm, Dberft Karlen, SIRilüärbireftor itt Vern,
Oberftlieut, Duinclet in Vevety, Oberftlieut. gor*
ttaro in SRapperf*wi)l, Oberpferbeargt SRäf in Aar*

burg imb Oberlieutenant Vieler, ©tabSpferbeargt in
SRoffe.

— Dk SRegiertmg vott ©olotbum bat wieberbolt

gegen bk auf bem SEBaffettptafc px Aarau ftattftttbcn*
ben ©*iefübimgen Vef*werbe gefübrt, ba infolge
berfelben eine SIRenge von Sßrojeftileti auf folotbumi*
f*eS ©ebiet biitüberftiegett uub bort beit ©*a*en=
walb fowobl/ als babd üegettbeS bebautes Sanb be*

f*äbigen unb namentli* bie ©i*erbeit ber ^erfonett
gefäbrben. Um gu fonftatiren, baf bit Vef*werben
begrünbet feien, bauen bk foiotbitrnif*ett Veb'orbett

bie Attorbttimg getroffen, baf bie auf ibrem ©ebiet

aufgefunbeiten Sßrojeftite aufbewabrt würben, ftatt
fit gegen ben ausgefegten ginberlobn an bie ©ibge*

noffenf*aft gurüdgugebeu. SRa* vorgenommener Un*

terfit*img beS ©a*verbalteS ift baS eibgen. SIRili*

tärbepartetnetit gtt ber Uebergeugimg gefommen, baf
bie Klagen von ©olotbum begrünbet feien, befbalb
würben im ©*ittplane pro 1864 auf btn SEßaffen*

plafc Aarau nur fot*e Kurfe verlegt, wel*e voraus*

ft*tli* feitteu Attlaf gu weiteren Klagen geben wer*
ben, uub eS wirb biefe SIRafreget au* für bie 3us
tunft inne gehalten werben, fo lange Aargau ni*t
einen ben heutigen Vebürfniffen entfpre*enben SEBaf*

fenplafc gur Verfügung ftetten fantt. Dk 9tegierun*

gen von ©olotbum uttb Aargau ftnb bievott bena*=

ri*tigt, erftere mit bem SEBimfebe, eS mo*ten mm
bie gefammelten Sßrojefttte gegen btn übli*eti giti*
bertobw an bie ©tbgenoffeitf*aft abgeliefert werben.

— Duxd) ©*tufnabme vom 14. Dft. bat ber

VunbeSratb bit Ueberweifung berjenigen SEBattifer

Artitteriftett att ein KriegSgeri*t verfügt, wel*e im*
term 2. glei*en SIRonatS bei Antaf eines AuSmar*
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f*eS ibren Dfftgieren ben ©eborfam verweigert
babtn. Siefe ©*tufnabme wurbe bem SIRilitärbepar*
temeut vott SEBaffiS, mit bem Auftrage gur Vottgie*
bung bur* baS fantonale KriegSgeri*t, gur Kennt*
nif gebraut* Dit Vorimterfu*img tiabm aber ei*

nen f*teppenben ©ang an, WaS eine verbältniftmü*
fig lange Satter ber Unterfu*ungSbaft berbeifübrte.
Sn golge beffen bat ber VunbeSratb folgenbe ©*lwf*
tiabmen gefaft:

1) ©egen bie Artitteriftett S»b. ©umermatter, SJ3e*

ter ©*brty imb Abrian ©reiton fei von jeber wti*
tent ©trafverfotgung Umgang gu ttebmen tmb eS

feien biefelben auf freien guf gu fefcett, jebo* mit
btm awSbrüdti*en Veifügen, baf biefetben bk bur*
bie Unterftt*imgSbaft veurfa*tett Koften wnb über*
bawpt alle golgen ber Uttterfw*img, als felbft ver*

f*ulbet, an ft* gw tragen baben.

2) ©egen bie übrigen Angef*ulbigten feien mit
Umgangnabme vott friegSgeri*tti*er Verfolgung fol*
genbe SiSgiplütarftrafett auSgefpro*ett:

a. gegen bit ©olbaten über bie bereits auSgeftati*
bene $aft bittauS ftrenger Arreft von 10 Sagen;

b. gegen bie Unteroffigiere ebenfalls über bie be*

reitS auSgeftanbene £>aft binauS ftrenger Arreft von
20 Sagen.

Siefer Vef*twf wirb ber SRegierung von SEBaffiS

gur Vottgiebwitg mügetbeilt, mit ber auSbrüdtt*ett
©rflärung, baf biefe @*titfnabme nur mit dtüd*

ft*t auf bk ttttgewbbnli* lange Satter beS Vortut*
terfu*S erfolgt fei, nnb baf ber VuubeSratb baS

bieSfättige Verfabreit ernftti* rügen muffe.

— Sem vom VunbeSratb feftgefefcten Sßlatie für
bie SIRitüärf*ttfeii von 1864 entnimmt man, baf bte

berüdft*tigten SEBaffcnpläfce bit glei*cn ftnb, wie

biefeS S<ÜJr, mit AuSnabme von greiburg, ©*aff=
Raufen unb Sugano, wo im S<ü)r 1864 je ein Ra*

vafferiewieberboltttigSfurS ftattfttiben foff, unb Vurg*
borf, (Sotombier, ©t. SJRatirtce, SRoubott unb Bit*
ttn, wel*e biefeS Sabr niä)t betitlet wurben. Vurg*
borf wurbe biefeS Sabr auSnabmSweife für ritten

VorfurS gum Sruppetigitfammengitg beultet, (Solom*

bier imb SRoubnn eignen ft* fo bitr*auS ttt*t als

SEßaffettptäfce, baf man genbtbigt ift, von ibnen Um*

gattg git ttebmen, Sie ©ebirgSbatterien beS KantonS
SEBaffiS fommen 1864 ni*t in beti Sienft, fo baf
bie beiben SEBaffe«pläfce beS SEBaffiS ni*t bemtfct wer*
ben. Vei ber ArtiUerie ift man gegwwngeit, bie Ue*

bungen ber SEBaffe an bett grofen Sßtäfcen Sb«»,
Viere imb grauenfelb gu fongetitrireit, ba nur biefe

bie notbigen @*itflinien bieten. Ser $lan erwäbnt

folgenbe neue Kurfe: 1) Snftruftorenf*ute für Ar*
tifferieinftruftoreit; 2) ©*ulc für baS ©*arff*ü*
^eniitftruftorenforpS; 3) KorporafSf*ule für bie Ra-

vatterie; 4) KurS für bie Vü*fettf*miebe; 5) brei

©*ieff*itten, wovon gwei für Unteroffigiere.

— Ser VunbeSratb crfu*te baS grofb. babif*e
KriegSmütifterium um Verabfolgung ber 3ri*ttim=
gen ber im babif*en ^>eere eingeführten Kranfen*

trattSportwagew.

— SßSaffenanfäufe fotten gegenwärtig in verf*ie*
benen <t_egettben ber ©*weij, namentlicb von Btitt
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seiner Verdienste ein „Lebewohl" zurufen, so sprechen

wir gleichzeitig die Ueberzeugung aus, daß der Geist,
den er wachgerufen, fortleben und daß er im neuen
Chef des Departements feinen erfahrenen Träger
und Jünger stnden werde.

Militärische Umschau in den Kantonen.

November 1863.

BundeSftadt. Die Bundesversammlung hatte in
ihrer letzten Julisitzung den Bundesrath eingeladen,

dem Pferdedienst der Armee die vollste Aufmerksamkeit

zu schenken und auf Abhülfe der in seinem

Geschäftsberichte diesseits angedeuteten Uebelstände

bedacht zu sein. Seither sind sachbezüglichc Eingaben
der Regierung von Bern, des Oberstlieut. Fornaro
und des Stabspferdearztes Bieler in Rolle an die

Bundesbehörden eingelangt. Zur Prüfung der Frage

bestellte der Bundesrath eine Kommission von

Sachverständigen, nämlich die HH. Oberst Wehrlt in

Thun, Oberst Karlen, Militärdirektor in Bern,
Oberstlieut. Quinclet in Vevey, Oberstlieut. Fornaro

in Rapperschwyl, Oberpferdearzt Näf in Aarburg

und Oberlieuteuant Bieler, Stabspferdearzt in
Rolle.

— Die Regierung von Solothurn hat wiederholt

gegen die auf dem Waffenplatz zu Aarau stattfindenden

Schießübungen Beschwerde geführt, da infolge
derselben eine Menge von Projektilen auf solothurni-
sches Gebiet hinüberfliegen und dort den Schachenwald

sowohl, als dabei liegendes bebautes Land

beschädigen und namentlich die Sicherheit der Personen

gefährden. Um zu konstatiren, daß die Beschwerden

begründet seien, hatten die solothurnischen Behörden
die Anordnung getroffen, daß die aus ihrem Gebiet

aufgefundenen Projektile aufbewahrt würden, statt

sie gegen den ausgesetzten Finderlohn an die Eidge
nossenschaft zurückzugeben. Nach vorgenommener Un

tersuchung des Sachverhaltes ist das eidgen. Mili
tärdepartement zu der Ueberzeugung gekommen, daß

die Klagen von Solothurn begründet seien, deßhalb

wurden im Schulplane pro 1864 auf den Waffenplatz

Aarau nur solche Kurse verlegt, welche voraus
sichtlich keinen Anlaß zu weiteren Klagen geben werden,

und es wird diese Maßregel auch für die

Zukunft inne gehalten werden, so lange Aargau nicht
einen den heutigen Bedürfnissen entsprechenden

Waffenplatz zur Verfügung stellen kann. Die Regierungen

von Solothurn und Aargau sind hievon
benachrichtigt, erstere mit dem Wunsche, es möchten nun
die gesammelten Projektile gegen den üblichen
Finderlohn an die Eidgenossenschaft abgeliefert werden.

— Durch Schlußnahme vom 14. Okt. hat der

Bundesrath die Ueberweisung derjenigen Wallifer
Artilleristen an ein Kriegsgericht verfügt, welche

unterm 2. gleichen Monats bei Anlaß eines AusMar¬

sches ihren Offizieren den Gehorsam verweigert
haben. Diese Schlußnahme wurde dem Militärdepartement

von Wallis, mit dem Auftrage zur Vollziehung

durch das kantonale Kriegsgericht, zur Kenntniß

gebracht? Die Voruntersuchung nahm aber

einen schleppenden Gang an, was eine verhältnißmäßig

lange Dauer der Untersuchungshaft herbeiführte.
In Folge dessen hat der Bundesrath folgende Schlußnahmen

gefaßt:

1) Gegen die Artilleristen Joh. Sumermatter, Peter

Schöry und Adrian Grenon sei von jeder weitern

Strafverfolgung Umgang zu nehmen und es

seien dieselben auf freien Fuß zu setzen, jedoch mit
dem ausdrücklichen Beifügen, daß dieselben die durch
die Untersuchungshaft veurfachten Kosten und
überhaupt alle Folgen der Untersuchung, als selbst

verschuldet, an sich zu tragen haben.

2) Gegen die übrigen Angeschuldigten seien mit
Umgangnahme von kriegsgerichtlicher Verfolgung
folgende Disziplinarstrafen ausgesprochen:

a. gegen die Soldaten über die bereits ausgestandene

Haft hinaus strenger Arrest von 10 Tagen;
b. gegen die Unteroffiziere ebenfalls über die

bereits ausgestandene Haft hinaus strenger Arrest von
20 Tagen.

Dieser Beschluß wird der Regierung von Wallis
zur Vollziehung mitgetheilt, mit der ausdrücklichen

Erklärung, daß diese Schlußnahme nur mit Rücksicht

auf die ungewöhnlich lange Daner des Vorun-
tersuchs erfolgt fei, und daß der Bundesrath das

diesfällige Verfahren ernstlich rügen müsse.

— Dem vom Bundesrath festgesetzten Plane für
die Militärschulen von 1864 entnimmt man, daß die

berücksichtigten Waffenplätze die gleichen sind, wie

dieses Jahr, mit Ausnahme von Freiburg, Schaffhauscn

und Lugano, wo im Jahr 1864 je ein

Kavalleriewiederholungskurs stattfinden soll, und Burgdorf,

Colombier, St. Maurice, Moudon und Sitten,

welche dieses Jahr nicht benutzt wurden. Burgdorf

wurde dieses Jahr ausnahmsweise für einen

Vorkurs zum Truppenzusammenzug benutzt, Colombier

und Moudnn eignen sich so durchaus nicht als

Waffenplätze, daß man genöthigt ist, von ihnen

Umgang zu nehmen. Die Gebirgsbatterien des Kantons

Wallis kommen 1864 nicht in den Dienst, so daß

die beiden Waffenplätze des Wallis nicht benutzt werden.

Bei der Artillerie ist man gezwungen, die

Uebungen der Waffe an den großen Plätzen Thun,
Biere und Frauenfeld zu konzentriren, da nur diese

die nöthigen Schußlinien bieten. Der Plan erwähnt

folgende neue Kurse: 1) Jnstruktorenschule für Ar-
tillerieinstruktorenz 2) Schulc für das Scharffchü-

Heninstruktorenkorps; 3) Korporalsschule fiir die

Kavallerie; 4) Kurs für die Büchsenschmiede; 5) drei

Schießschulen, wovon zwei für Unteroffiziere.

— Der Bundesrath ersuchte das großh. badische

Kriegsministerium um Verabfolgung der Zeichnungen

der im badischen Heere eingeführten

Krankentransportwagen.

— Waffenankäufe sollen gegenwärtig in verschiedenen

Gegenden der Schweiz, namentlich von Seite
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italienif*er &änbter gema*t werben. (Bint 3eug=

bauSverwaltung foll bei biefer ©elegenbeit ni*t we*

itiger als 10,000 ältere ©ewebre abgegeben baben.

3ürie|. SDrilüätanftatten. Sie biefür btfttUtt
grofrätbli*e Kommiffton bat mit allen gegen gwei

©timmen (wet*e bie fantottalen SWilitäranftalten

na* SEBintertbur verlegen wollten) bef*toffen, bit
fämmtli*ett SIRtlüärattftalteit auf baS littfe ©iblufer
(Krauet) gu verlegen, wo bie Vaupläfce von ber

©tabt gtt 90 (5t. per Owabratfitf erlaffen werben.

Sen circa 10 Sn*arten grofen babei gelegenen Sanb*

tompler tritt bte ©tabt bem ©taat utientgetbti* als

©rerjterplafc ab.

83c«t. SaS Vubget für 1864 ergeigt an AuS*

gaben für bte Sireftion beS SIRilitärS gr. 775,378.
gr. 173,900 erforbert bie Vefleibung, Vewafftttmg
wttb AuSrüftung ber SIRifigen; gr. 105,000 ber ©olb
unb bie Verpflegung ber gur Snftruftioit einberufe*

neu Sruppen; gr. 99,273 bie SEBieberboluugStitrfe;

gr. 140,000 bie neuen Anf*affimgen für baS 3ettg*
bauS. ' 3

— Sen 21. AbenbS bef*loffen circa 95 Dfftgiere
bieftger ©tabt eine SIRilitärgefefff*aft gu fonfti*
tuiren.

Siefe SIRilüärgefefff*aft ber Btabt Vern wirb ft*
a« bk Bptyt militäriftber Veftrebimgeit ber ©egen*
wart im Kanton Vern fteffett, babur* bem tautona*
ten DfftjierSvereitt werftbätig unter bie Arme grei*
feu, furg eiu feit Sängern gefügtes Vebürfnift bßtfx*

ger SRilitärS gu beliebigen fn*en. — SRi*t attetn
rein mititärif*e 3wede gw beforbern, fonbern AffeS,
waS gum SEBobl beS VatertanbeS in militäriftber Ve*

jiebtttig beiträgt, wie baS ©*ü£en*, Sumwefeit
u. f. w. in ibren Verei* px sieben, wirb ibr Ve*
ftreben fein.

Sa bie ©tabt Vern bei 300 Offtgiere btfit}t, fo

ift 8» boffen, eS werbe eine re*t gablrei*e imb all*
gemeine Vetbeiliguttg ftattfinben, unb ber ©ebanfe
einer grofem Vereinigung gur Sbat werben.

— Abrabam dt))d)tn von gmtigen, ber wäbrenb
11 S^ren im AuSgug unb in ber SReferve feine

Sienftpfti*t erfüllte, würbe auf bett 11. SRov. gum
SRilitärbienft aufgeboten. 9ty*en weigerte ft*, baS

©ewebr git tragen, weil fein ©taube ibm bief ver*
biete; bagegen erflärte er ft* bereit, als 3immer*
mann SCrilttärbienft gu tbun unb ben ©äbel gw tra*
gen. 9ty*en wurbe wegen Verweigerung ber SIRili*

tärbienftpfti*t btm KriegSgeri*t gur gefe|li*ett Ve=

ftrafimg überwiefen. Vei ber am 24. b. SIR. ftatt*
gefimbenen Verbanblimg vor btm KriegSgeri*t gab

$ty*ett bit ©rflärung git Sßrotofvtt, baf er von fei*
ner SEBeigerimg abfttbt unb feine Vürgerpftt*t er*

füllen wolle. Ser Aubitor gog bierauf feine An*
Hage gurüd unb baS KriegSgeri*t biftirte bann bem

dttichtn wegen Snfttborbination ritte fünftägige ®e*
fängnifftrafe.

— $txx Dberft Vmgger bält att* biefen SEBinter

einen dtyctwS von gebn bis gwbtf militärifeben Vor*
trägen.

Sen ©egenftanb berfelben bilben: Kritif*e Ve*

lcu*timg mebrerer ®efe*te auS verf*iebenen gelb*

gügett imb gum ©*titf, je tta* bem SEBimf*e feer

3ttbvrer, Sarfteffuug ber ©mttbgüge beS gelbgugeS

von 1815, ober aber ber gelbgug ber Sßotoutac*

Armee.

— Seit 3. SRov. bat ft* ber DfftgierSvereiti von
Viel gum erften SIRate wieber verfammelt, um von
bort an alle 14 Sage gwfammettgitfommeti. Als
Sßräftbettt beS VorftanbeS würbe einftimmig £err
Aibe=SIRaior Sübi wiebergewäblt, ber ben Verein
gegrünbet ttnb auf atterfenttenSwertbe SEBeife be*

lebt bat
(Bi wwrbe bef*loffett, für biefen SEBinter einen

SReitfitrS angitftrebett wttb vor* ober na*ber einen

ge*tfwrS angworbiten.

SIRit Vefriebigwng vernabm man, baf ber ©tabS*
offtjierSverein ft* bte Aufgabe ftellt, mit btn Offt*
gierSvereittett beS KantonS in Verbinbimg gw trete«/
um git ibrer Velebtmg beigutragen.

Sujem. Vei ber Veratbimg beS Voranf*lageS
prp 1861 beri*tete im ®r. dtatb bk ©taatSre**
ttttitgSfornmiffton über bie ibr gür Vegitta*timg über«

wiefene Votf*aft beS SRegieruttgSratbS betreffenb bai
SIRaga&ttttrimgSftftcm für Vefleibung unb Vewaff*
nung ber Sruppett; fte glaubt, baf einer Kommiffton
beS ©rofen SRatbeS ni*t wobt mogli* fei, biefe

wi*tige grage fowobl in mtlüärif*er als ftnanglel*
Ier Btitt grünbli* imb in umfaffenber SEBeife gu
uiiterftt*eti unb baf eS gwedmäfiger fein bürfte, ben

SRegierwngSratb gw beauftragen, biefe grage attfeüig
gu uttterftt*ett imb wmfaffenbeit Veri*t barüber git
erftatten.

©S wurbe bef*toffen:
Ser SÄegierungSratb fei beauftragt, baS ©efefc

über bk ÜRilitärorganifation beS KantottS Sugern
vom 7. Sätmer 1854 einer Sitr*ft*t gw wttterwer*
fett, biebei vorgügli* bie grage über baS SIRagagini*

mngSfijftem für Vefteibimg unb Vewaffttwitg ber

Sruppen attfeüig gu imterfw*eit uub ba bk Söfung
biefer grage eine ©rwnblage für bie SRevifton beS

SERitltärgefefceS bilben mtift, vorerft über biefe grage
getrennt mit mbgli*fter Vefbrberwug wmfaffenbe Ve*
ri*te imb Anträge an ben ©rofen SRatb gtt bringen.

SeS gemertt beantragte bie Kommiffton in Batben

bti SÜRilltärbttbgetS, beit Anfa£ für Vefolbimg
ber Sttftmftoreit vott gr. 10,000 auf gr. 9000 ber*
abgttfefcett. £>r. SÄeg.=SRatb Vittiger opponirt ft*
biefem Antrage imb mit 44 gegen 28 ©timmen
witrbe ber Anfafc von gr. 10,000 betbebaltett. Ser
Antrag bett für Umättberimg vott 1500 Käppi alter
Drbotmang verlangtett Krebit von gr. 6750 ni*tgn
bewilligen würbe mit grofer SIRebrbeü genebmigt.
Sie mtbxbtit ber @taatSre*mmgSfommifftoit bean*

tragt femer: btn Rxtbit vott gr. 40,000 für Ati*
f*afftmg von 2000 ©tüd neuer #ofen k 20 gr.
nur gwr £älfte gu bewilligen. £>r. Vonmatt mb*te
bett Krebit wettigftetiS für 1500 ©tüd bewilligen.

£r. SReg.*SRatb Vittiger nimmt ft* mit geuer beS

Antrags beS SRegierimgSratbeS ait ttnb wirb bur*
bk $&. @*ittbter tmb Sitla imterftüfct. 3Rit 39

gegen 34 ©timmen wirb bie Anf*affuttg von 1000

Sßaar neuer $>ofett bewilligt.

— e

italienischer Händler gemacht werden. Eine

Zeughausverwaltung soll bei dieser Gelegenheit nicht

weniger als 10,000 ältere Gewehre abgegeben haben.

Zürich. Militäranstalten. Die hiefür bestellte

großräthliche Kommission hat mit allen gegen zwei

Stimmen (welche die kantonalen Militäranstalten
nach Winterthur verlegen wollten) beschlossen, die

sämmtlichen Militäranstalten auf das linke Sihlufer
(Kräuel) zu verlegen, wo die Bauplätze von der

Stadt zu 90 Ct. per Quadratfuß erlassen werden.

Den circa 10 Jucharten großen dabei gelegenen

Landkomplex tritt die Stadt dem Staat unentgeldlich als

Exerzierplatz ab.

Bern. Das Budget für 1864 erzeigt an
Ausgaben für die Direktion des Militärs Fr. 775,378.
Fr. 173,900 erfordert die Bekleiduug, Bewaffnung
und Ausrüstung der Milizen; Fr. 105,000 der Sold
und die Verpflegung dcr zur Justruktion einberufenen

Truppen; Fr. 99.273 die Wiederholungskurse;
Fr. 140,000 die neuen Anschaffungen für das Zeughaus.

' Z

— Den 21. Abends beschlossen circa 95 Offiziere
hiesiger Stadt eine Militärgesellschaft zu konsti-
tuiren.

Diese Militärgesellschaft der Stadt Bern wird sich

an die Spitze militärischer Bestrebungen der Gegenwart

im Kanton Bern stcllen, dadurch dem kantonalen

Offiziersverein werkthätig untcr die Arme greifen,

kurz ejn seit Langem gefühltes Bedürfniß hiesiger

Militärs zu befriedigen suchen. — Nicht allein
rein militärische Zwecke zu befördern, fondern Alles,
was zum Wohl des Vaterlandes in militärischer
Beziehung beiträgt, wie das Schützen-, Turnwesen
u. s. w. in ihren Bereich zu ziehen, wird ihr
Bestreben sein.

Da die Stadt Bern bei 300 Offiziere besitzt, so

ist zu hoffen, es werde eine recht zahlreiche und all
gemeine Betheiligung stattfinden, und der Gedanke

einer größern Vereinigung zur That werden.

— Abraham Rychen von Frutigen, der während
11 Jahren im Auszug und in der Reserve seine

Dienstpflicht erfüllte, wurde auf den 11. Nov. zum
Militärdienst aufgeboten. Rychen weigerte sich, das

Gewehr zu tragen, weil sein Glaube ihm dieß ver

biete; dagegen erklärte er sich bereit, als Zimmermann

Militärdienst zu thun und den Säbel zu

tragen. Rychen wurde wegen Verweigerung der

Militärdienstpflicht dem Kriegsgericht zur gesetzlichen Be

ftrafung überwiesen. Bei der am 24. d. M.
stattgefundenen Verhandlung vor dem Kriegsgericht gab

Rychen die Erklärung zu Protokoll, daß er von seiner

Weigerung abstehe und seine Bürgerpflicht
erfüllen wolle. Der Auditor zog hierauf feine
Anklage zurück und das Kriegsgericht dtktirte dann dem

Rychen wegen Insubordination eine fünftägige
Gefängnißstrafe.

— Herr Oberst Brugger hält auch diesen Winter
einen Cyclus von zehn bis zwölf militärifchen Vor
trägen.

Den Gegenstand derselben bilden: Kritische
Beleuchtung mehrerer Gefechte aus verschiedenen Feld¬

zügen und zum Schluß, je nach dem Wunsche der

Zuhörer, Darstellung der Grundzüge des Feldzuges

von 1815, oder aber der Feldzug der Potomac-
Armee.

— Den 3. Nov. hat sich der Offiziersverein von
Biel zum ersten Male wieder verfammelt, um von
dort an alle 14 Tage zusammenzukommen. Als
Präsident des Vorstandes wurde einstimmig Herr
Aide-Major Dübi wiedergewählt, der den Verein
gegründet und auf anerkennenswerthe Weise
belebt hat.

Es wurde beschlossen, für diesen Winter einen

Reitkurs anzustreben und vor- oder nachher einen

Fechtkurs anzuordnen.

Mit Befriedigung vernahm man, daß der

Stabsoffiziersverein sich die Aufgabe stellt, mit den Offi-
ziersvereinen des Kantons in Verbindung zu treten,
um zu ihrcr Belebung beizutragen.

Luzern. Bei der Berathung des Voranschlages

pro 1861 berichtete im Gr. Rath die

Staatsrechnungskommission über die ihr zur Begutachtung
überwiesene Botschaft des Regierungsraths betreffend das

Magazinirungssystem für Bekleidung und Bewaffnung

der Truppen; sie glaubt, dast einer Kommission
des Großen Rathes nicht wohl möglich sei, diese

wichtige Frage sowohl in militärischer als finanzieller

Seite gründlich und in umfassender Weise zu
uutersuchen und daß cs zweckmäßiger sein dürfte, den

Regierungsrath zu beauftragen, diese Frage allseitig
zu untersuchen und umfassenden Bericht darüber zu
erstatten. »

Es wurde beschlossen:

Der Regierungsrath fei beauftragt, das Gesetz

über die Militärorganisation des Kantons Luzeru
vom 7. Jänner 1854 einer Durchsicht zu unterwerfen,

hiebei vorzüglich die Frage über das

Magazinirungssystem für Bekleidung und Bewaffnung der

Truppen allseitig zu untersuchen und da die Lösung
dieser Frage eine Grundlage für die Revision des

Mlitärgefetzes bilden muß, vorerst über diese Frage
getrennt mit möglichster Beförderung umfassende
Berichte und Anträge an den Großen Rath zu bringen.

Des Fernern beantragte die Kommission in Sachen

des Militärbudgets, den Ansatz für Besoldung
der Jnstruktoren von Fr. 10,000 auf Fr. 9000
herabzusetzen. Hr. Reg«-Rath Villiger opponirt fich

diesem Antrage und mit 44 gegen 28 Stimmen
wurde der Ansatz von Fr. 10,000 beibehalten. Der
Antrag den für Umänderung von 1500 Käppi alter
Ordonnanz verlangten Kredit von Fr. 6750 nicht zu

bewilligen wurde mit großer Mehrheit genehmigt.
Die Mehrheit der Staatsrechnungskommission beantragt

ferner: den Kredit von Fr. 40,000 für
Anschaffung von 2000 Stück neuer Hosen à 20 Fr.
nur zur Hälfte zu bewilligen. Hr. Vonmatt möchte

den Kredit wenigstens für 1500 Stück bewilligen.
Hr. Reg.-Rath Villiger nimmt sich mit Feuer des

Antrags des Regierungsrathes an und wird durch

die HH. Schindler und Dula unterstützt. Mit 39

gegen 34 Stimmen wird die Anschaffung von 1000

Paar neuer Hosen bewilligt.
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— SEBäbrenb beS ©vmmerS 1863 wurben in Su*

gern 886 SRefmteit geprüft.
Sie SRotett über bie Kenntniffe in beti ©*ulfä*em

lauten wit folgt:
feine, geringe, mittet« gute, feljr gute

mäjiiße, Äemttntjfe.

Sefen 92 105 208 241 240
@*reiben 92 154 285 223 132

münbl. dttebutn 59 121 214 246 246

©*riftl. SRe*tiett 145 139 174 223 205

@latu$. Au* bier im Sanbratb lebbafter imb

bartnädiger Kampf um bit für baS Sabx 1864 auf
gr. 76,900 vcranftbtagien SIRitÜärauSgaben. Ser
Antrag beS £erm Oberftlieut. Srümpi um ©rb&*
bung beS AnfafceS per gr. 3000 bamit bie SRefritten

nä*fteS Sabr wäbrenb ber gangen Satter beS KurfeS
eittfafemirt werbe« fönnen, ftatt wie fte jefct bie er*
ften gwei SnftmftionSfofteit awf ben KreiSpläfcen ge*
trüttt Werben — wurbe mit 59/49 ©timmen ver*
worfen.

©Olotbum. (Korrefp.) SaS gemütblübe ©tili*
leben, bem ft* ait* bit ©obtte beS SIRarS bittgugeben

pftegen, wenn fte iti*t gerabe ben gweifarbigen SRod

tragen, wurbe auf tmliebfame SEBeife geftort bur*
bie fatale SRa*ri*t: bie-Sufanterie*Afpiranten erbat*
ten fünftig feinen SReittittterri*t mebr, bie neue SRcit*

babtt fbtttte baber füglt* in ein StRitfeitm ober fouft
etwaS umgebaut werbeu. ©pätere SIRütbeilimgeit re*

bugirten bit SRa*ri*t auf ibren wabren SEBertb imb

hatten barüberbin gur golge, baf bie Dfftgiere wie*
ber att ibre übti*eit SEBütterverfammlttttgett erinnert
wurben. Sn ber erften Verfammtung fanben ft*
bti 40 Sbeitnebmer für einen im SIRonat Sänner mit
SRegiepferben gtt eroffnetiben SReitfurS, att beffen Ko*
ften bie SRegierung gr. 300 beiträgt, ©eitbem wur*
bett bie Verfammlimgen regelmäfig alle 14 Sage

abgebalten unb erfreuen ft* reger Sbeilnabme au*
ber jungem Dfftgiere. SaS ©Aftern eigentlicher tbeo*

retif*er Vorträge wurbe vertaffen uttb eS bilben je*
Weilen fürgere, bem attgemeinen Verftänbnif näber

tiegenbe gragen baS Sbema ber Uitterbattittig. AuS
bem Krebit ber SIRititär=Vibliotbef werben von SRen*

jabr an gwei beutf*e S£Rtlttärgritf*rifteti (Sarm*
ftäbter imb SEBiener) attgef*afft imb im VereinSlofal
aufgelegt. Au* bie Uitterofftgiere Werben nuit form*

li* gu beti Verfammlimgett eittgelabeu, obwobt ein

baberiger AuSf*litf nie beftanbett.
SReben biefem Verein babtn ft* ttwa 10 Dfftgiere

gufammettgetban, um wäbrenb beS SEBütterS bti ti*
ttem biefür gaug befäbigten Kameraben einen KurfuS
int milüärif*en Serraittgei*nen gu ttebmen.

Ser Sag ber beil. Varbara rief and) ben Artit*
terievereitt wieber wad), beffen regere Vetbätigung
wäbrenb biefeS SEBinterS eine f*otte Aufgabe für bett

neuen Vorftanb fein wirb.
Bit fthen, bie ©eifter ftttb erwa*t; boffen wir

baf fein SEBittterf*taf fte wieber in Vanbe nebme.

SSafelftabt. Sem SIRilitärfollegiitm wurbe gur
Verlättgerung beS 3ietwattS um circa 70', wet*e
bur* bie auSgebebntem @*ieftübimgett erforberli*
geworben, ber na*gefu*te Krebit ertbeilt. Saffelbe
Koffegfttm wurbe ermä*ttgt 1. bk Unteroffigiere |

fämmtli*er SEBaffe« gw einem bur* $xn. Oberftl.
«f)einr. SEBietanb gu ertbritenbett tbeoretif*en KurS
über bett Innern Sienft na* bem nett eingefügten
eibgett. (Reglement aufzubieten unb 2. bie Offtgiere
tmb Unteroffigiere ber Artillerie für einen SRa*mit=

tag in Uniform in ben SEBerfbof aufgttbietett, wm
benfelben btir* bie SabreS beS SßompierforpS Su*
ftruftion in Vebanbtimg ber ©augfprtfce ertbeilen gw

laffen.

©^apaufett. Ser bieftge OfftgierSveretn ver*
fammette ft* am 14. SRov. gur Veratbung folgenber
Sraltanbett:

1) SReorgätüfatiott ber gelbmuftf.
2) Veri*t über baS bieSjäbrige eibgen. Offiziers*

feft in ©itten.
3) Veri*t über bk bieSjäbrige eibgen. @*ief=

f*ttle in Vafel.
4) Veri*t über ben ©tanb ber Kafemenfrage.
5) Antrag auf Organifation von militärif*en

Vorträgen.
—- gür ben Sßlatt ber neuen grofen Kafernettbaute

babter erhielt |w. Ar*itett Keffenberger von (Bbux,

itt Vafet, ben gweitett SßreiS; einen glei*en |)r. Ar*
*iteft Kälin in SIRüit*ettbtt*fee wnb eine ©rattftfa*
tion von gr. 400 |>err Ar*üeff SIR. ©emper in
3nri*.
et ©allen. Sie ©t. ©affer 3eittmg eifert mit

SRe*i gegen bie SIRtftbräit*e, wel*e ft* begügli* ber

SIRilitärbienft*Vefreiimg von ©ifenbabn*Atigefteffteit
emgef*ti*eit babtn, als eine Ungere*ügfeit gegen*
über alten anbern ©eftfjäftstretbenbett.

— SRa* ber „@t. ©affer ßeig/' bilbete bie am
15. SRov. in Attftättett abgebattene gweite £>aitptver*
fammlimg beS ©t. ©affif*en DfftgierSvereittS ein jo*
viateS uttb belebrenbeS geft. $r. SIRajor SRatyet re*
ferirte über baS eibgen. OfftgierSfeft in ©itten; £>r.

Kommanbant 3ä* gab gwei gef*f*tlt**mttttärif*e
Vilber aus bem Appengefferfrlege, bk ©reiguiffe von

1405—1409; wnb awS btm ©*wabenfriege bie

@*ta*t bti grafteng.

— Auf ben 22. SRov. war £>auptverfammttmg bti
Artitterie=OfftgierSvereinS ber Kantone @t. ©atten
ttnb Appeitgeff awSgef*rieben. Ueber bit baberigen

Verbanblwngeit ift tmS leiber feitt Veri*t gttgefom*

men.
©rauBün&en* SEBie matt von fompetentcr ©eite

erfäbrt, liegt ein Sßrojett vor, baS |>err eibg. Dberft
£>offftetter von ©t. ©äffen ausarbeitet, wotta* bie

Kantone ©laruS, ©t. ©äffen imb ©raitbünben ti*
nett gemrittfamen fatttonaten Sruppengitfammcngitg
mit ber in bk SBBieberbolungSfurfe fommanbirtett

StRantif*aft, für einen Sbeil beS SEBleberbolungSfitr*

feS, für nä*ften ©ommer ober &erbft veraitftatten
würben, mit 3ng«g ber ©pegiatwaffen, wel*e bann
itt ber gefte Sugienfteig liegen. Sie Koften würben

für bit Kantone fo git fagen ni*t grofer werben,
tmb einige Vergütung wobl bie ©ibgenoffenf*aft
leiftett. Vei beti Kantonen liege alfo feineSwegS

©rwttb git einer ©ütfpra*e attS ftnangieffen ©rünben
vor unb baS eibgen. SIRilltärbepartement werbe, wit
px boffen, bett ttotbweubigeit 3nf*uf ber ©pegial*
Waffen ni*t verweigern. SaS eventuelle SJRatiovrir*
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— Wahrend des Sommers 1863 wurden in

Luzern 886 Rekruten geprüft.
Die Noten über die Kenntnisse in den Schulfächern

lauten wie folgt:
keine, geringe, mittel« gute, sehr gute

mäßige, Kenntnisse.

Lefen 92 105 208 241 240
Schreiben 92 154 285 223 132

Mündl. Rechnen 59 121 214 246 246

Schriftl. Rechnen 145 139 174 223 205

Glarus. Auch hier im Landrath lebhafter und

hartnäckiger Kampf um die für das Jahr 1864 auf
Fr. 76,900 veranschlagten Militärausgaben. Der
Antrag des Herrn Oberstlieut. Trümpi um Erhöhung

des Ansatzes per Fr. 3000 damit die Rekruten
nächstes Jahr während der ganzen Dauer des Kurses
einkasernirt werden können, statt wie sie jetzt die

ersten zwei Jnstruktionskosten auf den Kreisplätzen ge-
trüllt werden — wurde mit 59/49 Stimmen
verworfen.

Solothurn. (Korresp.) Das gemüthliche Stillleben,

dem sich auch die Söhne des Mars hinzugeben

pflegen, wenn sie nicht gerade den zweifarbigen Rock

tragen, wurde auf unliebsame Weise gestört durch

die fatale Nachricht: die. Infanterie-Aspiranten erhalten

künftig keinen Reitunterricht mehr, die neue Reitbahn

könne daher füglich in ein Museum oder sonst

etwas umgebaut werden. Spätere Mittheilungen
reduzirten die Nachricht auf ihren wahren Werth und

hatten darüberhin zur Folge, daß die Offiziere wieder

an ihre üblichen Winterversammlungen erinnert
wurden. In der ersten Versammlung fanden stch

bei 40 Theilnehmer für einen im Monat Jänner mit
Regiepferden zu eröffnenden Reitkurs, an dessen Kosten

die Regierung Fr. 300 beiträgt. Seitdem wurden

die Versammlungen regelmäßig alle 14 Tage
abgehalten und erfreuen sich reger Theilnahme auch

der jüngern Offiziere. Das System eigentlicher
theoretischer Vorträge wurde verlassen und es bilden
jeweilen kürzere, dem allgemeinen Verständniß näher

liegende Fragen das Thema der Unterhaltung. Aus
dem Kredit der Militär-Bibliothek werden von Neujahr

an zwei deutsche Militärzeitschriften (Darmstädter

und Wiener) angeschafft und im Vereinslokal

aufgelegt. Auch die Unteroffiziere werden nun förmlich

zu den Verfammlungen eingeladen, obwohl ein

daheriger Ausschluß nie bestanden.
Neben diesem Verein haben stch etwa 10 Offiziere

zusammengethan, um während des Winters bei

einem hiefür ganz befähigten Kameraden einen Kursus
im militärischen Terrainzeichnen zu nehmen.

Der Tag der heil. Barbara rief auch den
Artillerieverein wieder wach, dessen regere Bethätigung
während dieses Winters eine schöne Aufgabe für den

neuen Vorstand sein wird.
Sie sehen, die Geister stnd erwacht; hoffen wir

daß kein Winterschlaf sie wieder in Bande nehme.

Baselstadt. Dem Militärkollegium wurde zur
Verlängerung des Zielwalls um circa 7l>, welche

durch die ausgedehntern Schießübungen erforderlich
geworden, der nachgesuchte Kredit ertheilt. Dasselbe

Kollegium wurde ermächtigt 1. die Unteroffiziere

sämmtlicher Waffen zu einem durch Hrn. Oberstl.
Heinr. Wieland zu ertheilenden theoretischen Kurs
über den innern Dienst nach dem neu eingeführten
eidgen. Reglement aufzubieten und 2. die Offiziere
und Unteroffiziere der Artillerie für einen Nachmittag

in Uniform in den Werkhof aufzubieten, um
denselben durch die Cadres des Pompierkorps
Instruktion in Behandlung der Saugspritze ertheilen zu
lassen.

Schaffhausen. Der hiesige Offiziersverein
versammelte sich am 14. Nov. zur Berathung folgender
Traktanden:

1) Reorganisation der Feldmusik.

2) Bericht über das diesjährige eidgen. Offiziers¬
fest in Sitten.

3) Bericht über die diesjährige eidgen. Schieß¬
schule in Basel.

4) Bericht über den Stand der Kasernenfrage.
5) Antrag auf Organisation von militärischen

Vorträgen.
— Für den Plan der neuen großen Kasernenbaute

dahier erhielt Hr. Architekt Kellenverger von Chur,
in Basel, den zweiten Preis; einen gleichen Hr.
Architekt Kälin in Münchenbuchsee und eine Gratifikation

von Fr. 400 Herr Architekt M. Semper in
Zürich.

St. Gallen. Die St. Galler Zeitung eifert mit
Recht gegen die Mißbrauche, welche sich bezüglich der

Militärdienst-Befreiung von Eisenbahn-Angestellten
eingeschlichen haben, als eine Ungerechtigkeit gegenüber

allen andern Gefchäftstreibenden.

— Nach der „St. Galler Zeig." bildete die am
15. Nov. in Altftätten abgehaltene zweite Hauptversammlung

des St. Gallischen Offiziersvereins ein

joviales und belehrendes Fest. Hr. Major Mayer re-
fertrte über das eidgen. Offiziersfest in Sitten; Hr.
Kommandant Zäch gab zwei geschichtlich-militärische
Bilder aus dem Appenzellerkriege, die Ereignisse von

1405—1409; und aus dem Schwabenkriege die

Schlacht bei Frastenz.

— Auf den 22. Nov. war Hauptversammlung des

Artillerie-Offiziersvereins der Kantone St. Gallen
und Appenzell ausgeschrieben. Ueber die daherigen

Verhandlungen ist uns leider kein Bericht zugekommen.

Graubünden. Wie man von kompetenter Seite
erfährt, liegt ein Projekt vor, das Herr eidg. Oberst

Hoffstetter von St. Gallen ausarbeitet, wonach die

Kantone Glarus, St. Gallen und Granbünden
einen gemeinsamen kantonalen Truppenzusammenzug
mit der in die Wiederholungskurse kommandirten

Mannschaft, für einen Theil des Wiedcrholungskur-
ses, für nächsten Sommer oder Herbst veranstalten

würden, mit Zuzug der Spezialwaffen, welche dann

in der Feste Luziensteig liegen. Die Kosten würden

für die Kantone so zu sagen nicht größer werden,
und einige Vergütung wohl die Eidgenossenschaft
leisten. Bei den Kantonen liege also keineswegs
Grund zu einer Einsprache aus finanziellen Gründen
vor und das eidgen. Militärdepartement werde, wie

zu hoffen, den nothwendigen Zuschuß der Spezialwaffen

nicht verweigern. Das eventuelle Manövrir-
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felb wäre gwif*ett ©f)itr unb SEBaffenftabt. Von
fämmtli*eii SIRilüärS, Dfftgieren imb ©olbatett, ift
gewif ber lebbaftefte SEButtf*, baS 3nftanbefommeti
beS begei*neten SßtatteS. ©S würbe von vomebereiti
jebenfaffS mebr Suft unb Seben in bie Seute font*

men, als bei ben gewöbnli*en'SEBteberbolimgSfttrfett
ber gaff ift, unb bit Sruppen ber 3 SRa*barfantone

gum SEBetteifer iu f*6ncm ©rf*eiiteit imb in ben

Seiftttiigett angefpornt, überbaupt in äffen Sienft*
gweigen mebr gelernt unb bie Sruppen auS gelb ge*
wobnt. SEBie viel beffer tmb aiif*auti*er fönnten
bie ©olbaten tmb ©itbalterttofftjiere ni*t in ©ott*
berbeit ben @i*erbeitsbienft auf bem SIRarf*e unb

in fefter ©teffimg, bett Sagerbienft unb Sofalgefe*te,
ben ftitgirten geinb, vor ft* auf verf*iebenem Ser*
rain bei Sag unb SRa*t erlernen, als bief auf be*

ftbräufteit ©rergierpläfcen, obne SIRarfimttg beS geitt*
beS — wie eS oft gef*iebt — mögli* ift, wit viel
beffer würbe ber innere Sienft erlernt, waS gewänne
ber KorpSgeift im Sagerieben. Aber an* bie Ferren
©tabSofftgiere fönnten gewif SJRan*eS profttirett, tta*
mentli* in ttä*fter Sinie für grofere Sruppettgu*
fammettgüge unb bann fürs gelb.

Slargau. #r. Dberft ©*äbler bat feine Vor*
träge im S^rberem Aarau wieber begonnen. Affe
SIRititärS baben gu benfetben 3ntrüt.

— Ser ©emeinberatb von Aarau beabft*tigt auf
nä*fteS S^r fämmtti*e aargaitif*en Kabetten gtt
einem breitägigen geft in bie hauptftabt eittgulabett.

— gür bie bittterlaffene SEBittwe beS am 6. Auguft
t. S. beim Vabett in ber Aare ertrimfenett, bamalS
im StRititärbiettfte befmblt*en SEBa*tmeifterS ©tterlin
von SIRuri beantragt ber SRegiemttgSratb beim ©r.
SRatbe bie Verabrei*ung einer Averfaletttf*äbigung
von gr. 500.

— Ser Sraittfolbat 3o$. Svf. SEBerber vott Vo*
wvf, KantonS Aargait, wurbe bur* einen £)ttff*lag
ittS ©efi*t bebewtenb verlebt, fo baf er mebrere Sage
na* beettbigtettt Srttppettgitfammengitge arbeitSimfäbig
war. Auf ben Antrag beS eibgett. SIRilüärbeparte*
mentS Wirb bemfelben eine ©ntf*äbigimg von gratt*
fen 30 guerfatmt.

— Vrugg. Sie DfftgierSgefefff*aft beS büftgett
VegtrfS bat in ibrer Verfammtung vom 28. v. SIR.

ben febr anerfetmenSWertben Vef*luf gefaft, baf
ni*t nur bie DfftgierSafpiranten, wit bie ©tatuten
auSbrüdli* vorf*reibett, fottbem att* bk Unterofft*
giere unb ©clbaten freien 3ntrüt gu ibrett Verfamm*
hingen ^aben. Siefer Vef*lttf foff beSbatb gefaft
worben fein, weit bie Verfammlimg von ber gewif
rt*tigen Anft*t ausging, baf UnterofftgürSvcreüte
ebenfo gwedmäfig, tmb auS bett gtei*ett ©rünbeu

au* nüfcli* wären, wie bie DfftgierSvereine; baf
baS 3nftanbefommcn berfelben jebo* wegen verf*ü*
bener Umftänbe ni*t wabrf*einli* fei, imb man
beftbatb lernbegierigen jitttgen Seilten einen anbern

Attlaf bieten muffe, ttm fte eiiterfeitS friegStü*tiger
ma*ett tmb attbererfeitS bit gute SEßaffenbrüberftbaft

unter ibnett beffer pflegen gtt fönnen.

Soeben erftbeint bti %t. @t|ttlt(je$ itt 3ütü| wnb

ift itt äffen Vtt*batibtungeti, in Vafel in ber ©*weig*
baufer'ftben ©ortimentSbiubbattblititg (£>. Amberger)
git baben:

Sie

Se&re twm flehten Stiege
vott

W. Hüjloto.
23 Vogeit mit 6 Sßlatt*eS. 8. br. 1 Sblr. 24 SRgr.

S« biefem neueften SEBerfe beS gef*ü$ten Autors
finben ft* bie ©ruttbfäfce ber KriegSfunft für bett

fleinen tmb Sßartbeigätigerfrieg mit ben ©rfabrungen
auS btn Kriegen ber neuem 3eü verarbeitet unb burdj
Veifpiele imb ©figgew gur ffarett Atif*attimg gebra*t.

Vei (_. ÄrebS in Af*affenburg ift nett erf*fenett
unb in ber ©*weigbaitfer,f*ett @ortimentSbit*banb*
lung (£. Amberger) in Vafet gtt begieben;

SBöwer, 2. (Königt. Sebrer ber matbtmatif).
S&eorie be$ «piauzeidmenä. SIRit 16 Safeln.
ft. gollo. 3 SRtbtr. ober gr. 12.

Ser Verfaffer liefert biermit bk erfte matbematif*
begrünbete Sbeorie beS SJ3tattgef*itetiS. ©r begimtt
mit 3eiebttett=SIRaterial imb SEBerfgeitg, ber ©ottftrwf*
tion ber SIRafftäbe imb ber ©*rift, reibt baran bie

©rftämttg ber emgelttett ©baraftere tmb ftellt bei
bem Verggei*iten bit SIRanier von Sebmatm ber

neueren von ©baitvin gegenüber, bti wel* teuerer
er eitte genaue Veftimmung beS Veleu*^mgSgrabeS
ber gtä*en angibt. Saran fügt er baS ©opirett
imb SRebitgiren von Sßtättett.

AtS 3ei*nimgSvorlagett imb gur ©rläuterimg beS

SerteS fmb 16 forgfättig aufgeführte Safeln beige*

geben, unter wel*ett befonberS bie Vlätter itt gar*
benbmd ttnb in ©bnuvüt'ftber SIRanier mit vollen*
betfter Se*nil bergeftefft ftttb.

Sit Ab. Veder'S Vertag (®uft. ^offmatm) itt

©tuttgart ift foebett erf*ienett uttb bur* alle Vu*=
batibttmgett, in Vafel itt ber ©*wrigbaufer,f*ett
©ortimetttSbtt*battbttmg (|>. Amberger) gu begiebeu:

Sie

Situation^ nnb STetroinöarftcKung
auf beut

Standpunkt btn ntutptm iTortpc^rittee

bearbeitet von

^* %in$,
K. SEBürtt. Oberlieutenant.

SIRit gwei Safeln nttb vielen in btn Sert gebrudten
£)otgf*ttittett.

SßreiS 27 ®r. ober ft. 1. 36.
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feld wäre zwischen Chur und Wallenstadt. Von
sämmtlichen Militärs, Offizieren und Soldatcn, ist

gewiß der lebhafteste Wunsch, das Zustandekommen
des bezeichneten Plaues. Es würde von vorneherein
jedenfalls mehr Lust und Leben in die Leute

kommen, als bei den gewöhnlichen'Wiederholungskursen
der Fall ist, und die Truppen der 3 Nachbarkantone

zum Wetteifer in fchönem Erscheinen und in den

Leistungen angespornt, überhaupt in allen
Dienstzweigen mehr gelernt und die Truppen ans Feld
gewöhnt. Wie viel besser und anschaulicher könnten
die Soldaten und Subalternoffiziere nicht in
Sonderheit den Sicherheitsdienst auf dem Marfche und

in fester Stellung, den Jägerdienst und Lokalgefechte,
den fingirten Feind, vor sich auf verschiedenem Terrain

bei Tag und Nacht erlernen, als dieß auf
beschränkten Exerzierplätzen, ohne Markirung des Feindes

— wie es oft geschieht — möglich ist, wie viel
besser würde der innere Dienst erlernt, was gewänne
der Korpsgeist im Lagerleben. Aber auch die Herren
Stabsoffiziere könnten gewiß Manches profitiren,
namentlich in nächster Linie für größere
Truppenzusammenzüge und dann fürs Feld.

Aargau. Hr. Oberst Schädler hat feine Vor
träge im Jägerverein Aaran wieder begonnen. Alle
Militärs haben zu denselben Zutritt.

— Der Gemeinderath von Aarau beabsichtigt auf
nächstes Jahr sämmtliche aargauischen Kadetten zu
einem dreitägigen Fest in die Hauptstadt einzuladen.

— Für die hinterlassene Wittwe des am 6. August
l. I. beim Baden in der Aare ertrunkenen, damals
im Militärdienste befindlichen Wachtmeisters Etterlin
von Muri beantragt der Regierungsrath beim Gr
Rathe die Verabreichung einer Aversalentschädigung
von Fr. 500.

— Der Trainsoldat Joh. Jos. Werder von Bo-
wyl, KantonS Aargau, wurde durch einen Hufschlag
ins Gesicht bedeutend verletzt, so daß er mehrere Tag
nach beendigtem Truppenzusammenzüge arbeitsunfähig
war. Auf den Antrag des eidgen. Militärdeparte
ments wird demselben eine Entschädigung von Fran
ken 30 zuerkannt.

— Brugg. Die Ofsiziersgesellschaft des hiesigen

Bezirks hat in ihrer Versammlung vom 28. v. M.
den sehr anerkennenswerthen Beschluß gefaßt, daß

nicht nur die Ofsiziersafpiranten, wie die Statuten
ausdrücklich vorschreiben, sondern auch die Unteroffiziere

und Scldaten freien Zutritt zu ihren Versammlungen

haben. Dieser Beschluß soll deshalb gefaßt
worden fein, weil die Versammlung von der gewiß

richtigen Ansicht ausging, daß Unterofsiziersvereine
ebenso zweckmäßig, und aus den gleichen Gründen
auch nützlich wären, wie die Offiziersvereine z daß

das Zustandekommen derselben jedoch wegen verschiedener

Umstände nicht wahrscheinlich sei, und man
deßhalb lernbegierigen jnngen Leuten einen andern

Anlaß bieten müsse, um sie einerseits kriegstüchtiger
machen und andererseits die gute Waffenbrüderschaft
nnter ihnen besser pflegen zu können.

Soeben erscheint bet Fr. Schultheß in Zürich und
ist in allen Buchhandlungen, in Basel in der
Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)
zu haben:

Die

Lehre vom kleinen Kriege
von

W. Nüstow.
23 Bogen mit 6 Manches. 8. br. 1 Thlr. 24 Ngr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Autors
inden sich die Grundsätze der Kriegskunst für den

kleinen und Partheigängerkrieg mit den Erfahrungen
aus den Kriegen der neuern Zeit verarbeitet und durch
Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung gebracht.

Bei C. KrebS in Aschaffenburg ist neu erschienen

und in der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Wörner, L. (Königl. Lehrer der Mathematik).
Theorie des Planzeichnens. Mit 16 Tafeln,
kl. Folio. 3 Rthlr. oder Fr. 12.

Der Verfasser liefert hiermit die erste mathematisch
begründete Theorie des Planzeichnens. Er beginnt
mit Zeichnen-Material und Werkzeug, der Construktion

der Maßstäbe und der Schrift, reiht daran die

Erklärung der einzelnen Charaktere und stellt bei
dem Bergzeichnen die Manier von Lehmann der

neueren von Chauvin gegenüber, bei welch letzterer

er eine genaue Bestimmung des BeleuchMgsgrades
der Flächen angibt. Daran fügt er das Copiren
und Reduziren von Plänen.

Als Zeichnungsvorlagen und zur Erläuterung des

Textes sind 16 sorgfältig ausgeführte Tafeln
beigegeben, unter welchen besonders die Blätter in
Farbendruck und in Chauvtn'scher Manier mit vollendetster

Technik hergestellt sind.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in

Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentshuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- uud Terraindarstellung
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes

bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.
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